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Unsere Beratung – Ihr Vorteil!
Gute Beratung ist langfristig und nachhaltig angelegt. Nur so entsteht eine vertrauensvolle
Kundenbeziehung zwischen Ihnen und unseren ausgezeichneten Beraterinnen und Beratern.

Wir bieten die beste Finanzberatung der Stadt und sind nun bereits zum 5. Mal in Folge die
Nummer 1 beim CityContest in Düsseldorf. 
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Titelfoto von Rolf Purpar: Louise Dumont
Das Foto zeigt die Louise-Dumont-Gedenkstätte hinter dem Hofgärtner-Haus. Der Sockel in rotem Sandstein 
mit der Büste Louise Dumonts in Bronze stammt von Ernesto de Fiori aus dem Jahre 1955.
Mit dieser Gedenkstätte wird an Louise Dumont (1862 – 1932) erinnert, die 1905 mit Ihrem Mann Gustav 
Lindemann das ‚Deutsche Theater am Rhein zu Düsseldorf‘ unter dem Oberbürgermeister Wilhelm Marx 
gründete, deren Leiterin sie bis zu ihrem Tode war. 
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Gäste solch interessante Monatsabende ver-
anstalten und aktiv das aktuelle Geschehen 
in unserer Heimatstadt begleiten. Hierzu 
laden wir Euch herzlich ein.

An dieser Stelle möchte ich mich beim 
Redaktionsteam des Jan-Wellem, Ehren-
baase Heinrich Spohr und Gerhard Thei-
sen, für Ihren zeitintensiven Einsatz in die-
sem Jahr bedanken. Durch Ihre Arbeit 
erhalten alle Mitglieder unsere Vereinszeit-
schrift und somit einen lesenswerten, infor-
mativen und aktuellen Überblick über 
unsere Bürgergesellschaft und Themen 
unserer Stadt. 

Im Namen des gesamten Vorstands wün-
sche ich Euch, liebe Leser, eine glückliche 
und entspannte Vorweihnachtszeit, frohe 

Leeve Alde,

das Sturmtief Ela hat Düsseldorf am 
Pfingstwochenende mit aller Kraft der 
Natur getroffen. Erst nach Tagen und 
Wochen wird deutlich, welche Folgen dieses 
Ereignis auf das Stadtbild unserer Landes-
hauptstadt haben wird. Es wird der starke 
Einsatz und Wille aller politischen und 
gesellschaftlichen Kräfte nötig sein, um die-
se Schäden zu beseitigen. Die Alde Düssel-
dorfer Bürgergesellschaft möchte Ihren 
Anteil hierzu leisten. 

Wir freuen uns, dass wir die Amtsleiterin 
des Garten-, Friedhof- und Forstamtes 
Frau Doris Törkel für einen Fachvortrag 
und Meinungsaustausch im Januar gewin-
nen konnten. Wir wollen auch im Jahr 
2015 für unsere Mitglieder, Freunde und 

Kulturschlamassel 
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Festtage und alles Gute und Erfolg für 
2015.

Üere Baas
Rolf Lenz
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Mundart

• � das Moselfränkische unter Einschluss des 
Letzebürgisch mit nördlichem Hunsrück, 
dem Moselland und der südlichen Eifel,

• � das Kölnisch-Ripuarische von Ostbelgien 
bis ins südwestliche Bergische Land,

• � das (Süd-)Niederfränkische zwischen der 
Benrather und Uerdinger Linie von der 
Maas bis ins Bergische Land,

• � das Klievländisch-Geldersche von der 
Maas über Krefeld – Duisburg – Mül-
heim bis Emmerich.

Eine genaue Abgrenzung ist unter den 
lebendigen Dialektvarianten nicht möglich 
und bei der heutigen Mobilität der Men-
schen nicht sinnvoll.

Der sprachlich weltbekannte nach Wes-
ten geöffnete Rheinische Fächer, den die 
Dialektvarianten darstellen, läuft im Osten 
an der Sieg spitz zu.

Die Dialektvarianten und ihre lokalen 
Mundarten sind das Verständigungsmittel 
der Menschen, auch wenn das Standard-
deutsch diese Varianten über das Fernsehen 
und die Druckmedien zu verdrängen sucht: 
ohne Erfolg!

Die Dialektvarianten und ihre Mundar-
ten geben – und das taten sie immer – Wör-
ter und Begriffe, ja selbst Lautungen, an die 
sogenannte Hochsprache ab. Ist das nicht 
„bekloppt“. Warum sagt keiner: „beklopft“ 
mit dem lautverschobenen f ? Schon im Alt-
hochdeutschen des frühen Mittelalters 
klang der Ausdruck so.

Die sprachlichen Unterschiede zwischen 
den Dialektvarianten des Rheinischen sind 
gering. Zwar sagt man in Kölnisch-Ripua-

bekannteste unter den Linien ist die von 
dem Düsseldorfer Germanisten Dr. Georg 
Wenker 1877 definierte „Benrather Linie“, 
die von Eupen – Aachen im Bogen über 
Grevenbroich – Düsseldorf-Benrath nach 
Gummersbach – Siegen und weiter nach 
Osten führt. An ihr scheidet sich z. B. k 
nach Norden vom rachalen ch nach Süden 
und p nach Norden vom f nach Süden. 
Darüber hinaus lautet ab dieser Linie der 
Diminutiv nach Norden -ke und nach 
Süden -che.

Eine weitere Sprachlinie ist die Uerdinger 
Linie, die Düsseldorf im Norden berührt 
und von Venlo über Krefeld – Mülheim 
nach Remscheid führt. Hier scheiden sich 
ik nach Norden und ech (ich) nach Süden.

Die Benrather Sprachlinie Linie bezeich-
net interessanter Weise im Linksrheinischen 
über weite Strecken die ehemalige Nord-
Grenze des Herzogtums Jülich und damit 
den Spracheinfluss des Ripuarischen. Im 
Rechtsrheinischen lag zwar das Herzogtum 
Berg, aber der Markt- und damit Sprach-
Einfluss Kölns reichte bis nach Benrath.

Was umschließt nun das Rheinland 
sprachlich?
Von Süden bis Norden umschließt das 
Rheinland sprachlich: 

W ie viele Dialekte es im Rheinland 
gibt, vermögen (die) Sprachwissen-

schaftler genau zu sagen, nämlich einen: das 
Rheinische, das man früher als das West-
fränkische nannte. 

Das Rheinische untergliedert sich in zahl-
reiche Varianten, die sich ihrerseits in örtli-
che Mundarten unterteilen. Das Rheinische 
steht als Dialekt neben dem Niederdeutsch 
(Nedderdütsch), dem Bairischen, dem Hes-
sischen, dem Schwäbisch-Alemannischen, 
dem Sächsischen, etc.

Die Örtlichkeit des Rheinischen ist im 
Wesentlichen das Rheinland.

Das Rheinland ist keine politische Ein-
heit. War es ursprünglich die 1814 gebilde-
te Rheinprovinz unter preußischer Verwal-
tung vom Elsass bis zu den Niederlanden, 
so ist es heute politisch aufgeteilt. Den süd-
lichen Teil bilden Rheinland-Pfalz und das 
Saarland; der nördliche Teil gehört zu Nord-
rhein-Westfalen. Die politischen Grenzen 
sind keine sprachlichen. So setzt sich das 
Rheinische über die Staatsgrenzen hinweg 
und schließt die Ostkantone Belgiens und 
das Letzebürgische mit ein.

Im Rheinland gibt es eine Reihe von 
Sprachzonen, die sich durch bestimmte 
Lautungen voneinander unterscheiden. Sie 
sind durch Sprachlinien definiert. Die 

Rheinisch
Dialekt – Dialektvarianten - Mundart

Wir sind 
Schalke 
Partner
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Mundart

rischen für Zwiebel „Öllich“, im Düsseldor-
fer Raum „Öllek“ und im Klievländisch-
Gelderischen „Look“, doch verstehen alle, 
dass „Zwiebel“ gemeint ist. Sagen die Düs-
seldorfer für „sehen“ „luere“, „kicke“ oder 
„spinze“, wobei jedes Mal ein anderes 
„sehen“ zu verstehen ist, so heißt „sehen“ im 
Kölner Raum „lore“ und die Kölner verste-
hen das Düsseldorferische „luere“. Sagen die 
Düsseldorfer für „reden“ „kalle“, die Krefel-
der in ihrem Krieewelsch „beiere“, auch 
„vertälle“ oder „parliere“, die Kölner „redde“ 
oder „verzälle“,  so kennen sie auch „kalle“. 
Es gibt kaum sprachliche Verständigungs-
schwierigkeiten wie etwa zwischen den 
deutschen Dialekten Bairisch, Friesisch, 
Sächsisch oder Schwäbisch-Allemannisch.

Man muss sich nur an die Lautung, an 
den Gesang, den Sing-Sang gewöhnen. Am 
stärksten, vielleicht auch am schönsten ist 
die Öcher (die Aachener) Variante, die sich 
klanglich bis nach Eupen / Ostbelgien und 
im Norden bis nach Heinsberg zieht.

Das Haupterkennungsmerkmal des Rhei
nischen ist das J. „Gisela, was hast Du da 
gemacht? Gib mir da jetzt etwas von! Das wäre 

Anz_JanWellem_182x125mm_2014.indd   1 17.06.14   11:14

gut.“ = Jilla, wat häste do jemaht? Jiff mech jezz 
do jett von af! Dat wär joot. Ein anderes Merk-
mal ist die Beibehaltung der in allen Dialekten 
üblichen höflichen Anrede „Ehr“, „Üch“ = 
„Ihr“, „Euch“ anstelle des preußisch-Deut-
schen „Sie“, „Ihnen“. „Herr Guten Tag, Herr 
Direktor. Wie geht es Ihnen (heute)?“ = „Ne 
joode Daach, Baas. Wie esset Üch hüt?“ 

Unsere Rheinischen Sprach- (Dialekt-) 
Varianten sind im Wandel begriffen. Das ist 
kein neuer Vorgang. Dieser Wandel zeigt 
sich in den Großstädten stärker als auf dem 
Land. Der Wandel besteht im Großen und 
Ganzen darin, dass die standarddeutsch 
sprechenden Menschen tief aus der Mund-
art schöpfen, nicht nur klanglich auch 
begrifflich. Auf den anderen Seite nehmen 
die Mundart sprechenden Menschen immer 
mehr Wörter aus dem Standarddeutschen 
auf, die sie ver-„mundarten“.

Von der Mundart ins Standarddeutsche 
gewandert sind z. B.: „Klöngel“ aus Knäuel, 
„bekloppt“, „beknackt“, „Kappes“, „Kloppe“ 
kriegen aus „verkloppt kreeje“, „Knallkopp“ 
zu Knallkopf, „pingelech“ für peinlich genau, 
Müdmann aus „Mödmann“.

Umgekehrt wurden Topf zu „Pott“, Posten 
zu „Poste“, wittern zu „wittere“, zugeknöpft 
zu „zojeknöppt“, Fotograf zu „Fottejraf“.

Festzustellen ist, dass das Rheinische sich 
nicht der Standardsprache verschließt und 
dass das Standarddeutsche ganz erheblich 
aus der Mundart schöpft, bewusst oder 
unbewusst. Wir wohnen im Rheinland in 
einem mehrsprachigen Raum und wir pro-
fitieren von dieser kuturellen Vielfalt, die 
uns reich macht.� Heinrich Spohr

22088-03/12-GA

An Sie

und Ihn

starke

Marken
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Schreibregeln des Düsseldorfer Rheinisch

Im Düsseldorfer Rheinisch wird grund-
sätzlich in Anlehnung an die Phonetik 

geschrieben, also die originale Aussprache 
schriftlich umgesetzt. Wo dies auf Grund 
des allgemeinen Gebrauchs nicht erfolgt 
oder es zu ungewöhnlichen, nicht lesbaren 
Schriftbildern führen könnte, gelten die 
Schreibgewohnheiten und -regeln des 
Normdeutschen.

1. � Der Wegfall eines normdeutschen 
Konsonanten wie r, g, ch wird durch 
ein Dehnungs-h markiert: Gerste > 
Jähsch, Kerl > Kähl, Erde > Ähd, mehr 
> mieh, Wirtschaft > Wehtschaff, Wurst 
> Wohsch, Wörter > Wöhder, regnen > 
rähne, gesagt > jesaht, gemacht > jemaht.

2. � Lange Vokale werden i. d. R. durch ein 
Dehnungs-h gekennzeichnet: Martin > 
Mähtes, machen > mahke, Buch > Bohk, 
Stuhl > Stohl, Gefühl > Jeföhl, Getue = 
Jedöhns, gelb > jähl; seltener durch 
Vokalverdoppelung: gut > jood, Affe > 
Aap, Bötchen > Böötsche.

3. � Zur Vermeidung der Vokalkurzspre-
chung in Wörtern mit mehreren Folge-
konsonanten wird der Vorläufervokal 
mit dem Dehnungs-h gekennzeichnet: 
zoehsch, dr ehschde, e Bröhtsche.

4. � Die französische Endung -age mit lan-
gem a wird als -ahsch mit Dehnungs-h 
geschrieben: Garage > Karahsch, Blama-
ge > Blamahsch, Visage > Viesahsch.

5. � Vor einem ß erübrigt sich ein Deh-
nungs-h wie auch i. d. R. die Verdoppe-
lung eines Vokals, da das ß in sich schon 
die Dehnung des Vorgängervokals bein-
haltet: jroß, Föß, söß.

6. � Bei hellen Diphthongen hat / über-
nimmt das stumme e die Dehnungs-
funktion: ei < ee: Meister > Meester, 

einmal > eemol; ebenso bei ie < ee: am 
liebsten > am leevste, schielen > scheele, 
Griebenschmalz > Jreeveschmalz.

7. � Vokale, die auf normdeutsche Diph-
thonge zurückgehen, werden im Rhei-
nisch lang gesprochen und verdoppelt 
geschrieben: Baum < Boom, kaum < 
koom, getauft < jedööft, Schraube < 
Schruuv, allein > alleen.

  8. � Normdeutsches e [ε], also ein offenes 
e, mutiert zu ä: Kerl > Kähl, Kerze > 
Kähz.

  9. � Die geschriebene Vokalfolge ue (auch 
das üe) wird getrennt gesprochen: dr 
Buer, suer, ne uerije (= urgemütliche) 
Salong, dat Füer, ne üerije Kähl.

10. � Kurze Vokale werden durch die Ver-
doppelung des Konsonanten bezeich-
net: dr Lärrer (Lehrer), vell (viel), Pie-
fehännes, medde dren, verjesse, dat 
Frollein, dr Klotzkopp.

11. � V wird nach langen Vokalen geschrie-
ben; w steht nach kurzen Vokalen: en 
Duuv < Taube, en Schruuv < Schraube, 
doov < taub, leeve Jong; ne Stiwel < 
Stiefel, äwer < aber.

12. � Normdeutsches g wird im Anlaut und 
im Inlaut zu j: Jröne Jong, aanjaffe, 
öwerläje.

13. � Nach dunklen Vokalen wird das 
normdeutsche g zu r: Narel, schlare, 
Vorel.

14. � Im Auslaut wird das normdeutsche g 
zum rachalen -ch: Andrach, Blach.

15. � Im Auslaut -nd wird zu -ngk: Wind > 
Wengk, Kind > Kengk.

16. � Die Präposition an wird mit einfa-
chem a geschrieben: an de Pohz, an de 
Wangk.

17. � Das Präfix aan- wird mit Doppel-a 
geschrieben: aantrecke, aankicke. Das 

gilt auch für die Detraktion: Ech kick 
em aan.

18. � Das Präfix aus- wird zu us-, ebenso wie 
die Präposition. In Erweiterungen 
kann dieses aus zu uus gelängt werden: 
heraus > eruus.

19. � Die normdeutschen Endungen -ig 
und -lich werden im Rheinisch als ech 
/ lech geschrieben und gesprochen.

20. � Die normdeutschen Endungen -isch 
und -lisch werden im Rheinisch als 
-esch und -lesch geschrieben und 
gesprochen

21. � Normdeutsches zu wird in der beton-
ten Form zu zo, unbetont zu ze: 
zoehsch, för ze sare.

22. � In Wortzusammensetzungen schleicht 
sich der besseren Aussprache wegen ein 
überflüssiges -s- ein: Owenspief, 
eijenslech, Jrönsjemöhs, Nachtswäch-
ter, Bratskatoffele.

23. � Inversionen von Verb und Personal-
pronomen werden in der unbetonten 
Form kontrahiert zusammengeschrie-
ben: haben wir > hant mr > hammer, 
weißt du > weeßte; hattet ihr > ehr hatt 
> hadder, ist er > hä ess > esse, wir 
stehen > stonnt mr > stommer.

24. � Die Anrede Ihr wird als Ehr gespro-
chen und geschrieben; Euch wird als 
Üch gesprochen und geschrieben.

25. � Gleich lautende Wörter unterscheiden 
sich in ihrer Bedeutung durch die 
Schreibweise:  dr Aal (der Aal), en Ahl 
(eine alte Frau); säje (sähen), säjene (seg-
nen); läje (legen), leeje (liegen); sin, sen 
(sein, Verb); sinn (sein, Possessivadj.); 
dat Dach (das Dach), dr Daach (der 
Tag); hüt (heute); de Hütt (die Hütte); 
de Eldere (die Eltern), de Äldere (die 
älteren Leute).� Heinrich Spohr

Die nächste Ausgabe des ‚Jan Wellem’ 1.2015  
erscheint Ende Februar 2015.  

Redaktionsschluss ist der

15. Dezember 2014

Wir danken allen Spendern und Gönnern sowie 
den Inserenten des ‚Jan Wellem’ für die Unter-
stützung recht herzlich.
Unsere Mitglieder und Leser bitten wir, bei ihren 
Einkäufen und Aufträgen die Anzeigen in unserer 
Vierteljahreszeitschrift vorrangig zu beachten!



d ie ➔develope r

Lassen Sie sich von unseren ganz besonderen Projekten inspirieren und 

für die Ideen eines außergewöhnlichen Projektentwicklers begeistern. 

Freuen Sie sich auf das Jahrhundertbauwerk Kö-Bogen Düsseldorf, das 

die developer mit dem Architekten Daniel Libeskind realisieren – 

direkt im Herzen von Düsseldorf. Durch die Verlängerung der Königs-

allee werden die Baulücken geschlossen und die direkte Wegeverbindung 

zum Hofgarten wird wieder hergestellt. An einem der exponiertesten 

und konsumträchtigsten Orte der Welt entstehen circa 40.000 m2 Büro-, 

Einzelhandel- und Gastronomieflächen und 630 Stellplätze. 

Eröffnung im Herbst 2013.

die developer Projektentwicklung GmbH 

Schadowplatz 12, 40212 Düsseldorf, Telefon +49. 211. 27 67 - 900

info@diedeveloper.de, www.diedeveloper.de 

www.koebogen.info

Es braucht besondere Qualitäten, 
um das Besondere zu entwickeln.

Der Kö-Bogen Düsseldorf.

anz_koe-A4_080113.indd   1 08.01.13   13:03
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Aus der Vergangenheit

pia (1883). Er wohnte als „Ritter Ramses“ 
in der Mumienstr. 35 im Gerresheim-Mem-
phis. Zu den anderen zitierten Namen hät-
te die Redaktion gerne Näheres erfahren. 
„Lever halde“ ist „im Salon im Liegen einen 
Empfang (ab)halten“. „Lever“ ist die ver-
ballhornte Form von „Liebefrau“. „Mariz-
zebil“ ist „Maria Sybille“. 

Lokal, in der eine erstklassige Damenkapel-
le zum Tanz spielte. Das heutige Lokal hat 
nicht mehr mit der „Schere“ gemein.

Ein „Budiker“ ist der Beschäftigte in einer 
Budike (frz. boutique), einem Kramladen, 
auch Wanderkaufladen. Carl Maria Seyppel 
(1847 – 1913) ist der Kunstmaler, Zeichner 
und Erfinder der Bildergeschichten und 
Gründungsritter der Schlaraffia Dusseldor-

G erne folgt die Redaktion der Anre-
gung aus dem Leserkreis, hin und 

wieder Beiträge aus alten Ausgaben des „Jan 
Wellem“ abzudrucken. Der folgende Bei-
trag von H. W. Otto beinhaltet zahlreiche 
historische Zusammenhänge. Das Lokal 
„Zur Schere“ in der Kurze Straße (mund-
artl.: Kotte Stroß) Nr. 4, ursprünglich „Zur 
Grünen Scheere“ war ein wohlbekanntes 

Die korrigierte Speisekarte

Aus Jan Wellem Nr 1 Januar 1933 Seiten 13 – 21
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Buchrezension

Liebe Alde, liebe Düsseldorfer, Ihre erste Adresse für 
vollendetes Design, ausgezeichnete Qualität und Funktion  
Feinste Materialien, handwerk-
liche Perfektion in Manufaktur-

Qualität und natürlich „Made in 
Germany“ repräsentieren unsere 
Zeyko-Küchen.
Eine Küche für den anspruchs-
vollen und individuellen Küchen-
liebhaber, weil die inneren Werte 
halten, was der äußere Eindruck 
erwarten lässt. 
Das Design der Miele Einbauge-
räte passt dazu einfach perfekt. 
Besuchen Sie unsere exklusive 

Zeyko Ausstellung und das größ-
te Miele Sortiment in Düsseldorf.

Granderath Elektro GmbH  Steinstr. 26/Ecke Kreuzstr.
40210 Düsseldorf  Telefon: 0211.17 54 270
Internet: www.mielehaus-granderath.de

Düsseldorfer Jahrbuch Band 84 2014

Mannesmann-Verwaltung und ihre Bau-
lichkeiten am Rheinufer, den Denkmalpfle-
gebericht Düsseldorf und die Chronik Düs-
seldorfs 2013. 

Mit zahlreichen eingehenden Bespre-
chungen von Neuerscheinungen zu Düssel-
dorf und seiner Stadtgeschichte, in der auch 

D er vom Düsseldorfer Geschichtsver-
ein unter der Schriftleitung von Dr. 

Benedikt Mauer, Plakettenträger der Alde 
Düsseldorfer 2013, herausgegebene 84. 
Band des Düsseldorfer Jahrbuchs ist wieder 
einmal eine Fundgrube für lebendige 
Geschichte. In den „Beiträgen zum 725-Jäh-
rigen der Stadterhebung Düsseldorf“ wer-
den wir über die Geschichte Städtischer 
Jubiläen (Die erinnerte Stadt) überhaupt 
unterrichtet; die „beinahe ausgefallene Ver-
anstaltung des Düsseldorfer Stadtjubilä-
ums“, die „Reformationsjubiläen in Düssel-
dorf“ und „Kirchliche Jubiläen“ geben leb-
hafte Einblicke in das, was gefeiert und wie 
gefeiert wurde und nicht zuletzt erfahren 
wir Düsseldorfer „Firmen- und Markenju-
biläen“ und was Düsseldorfer Unternehmen 
zur Stadtentwicklung beigetragen haben. 
Hochinformative Kenntniseinblicke bieten 
die „Weiteren“ Beiträge über „Preußisch-
niederländische Grenzangelegenheiten“, die 

das „Wörterbuch der Düsseldorfer Mund-
art“ des Autors rezensiert wird, schließen 
das Jahrbuch ab.

ISBN 978-3-8375-1215-1, 424 Seiten, 
gebunden, Hochglanzkartoneinband

� Heinrich Spohr



90 JAHRE ON TOP!www.enke-werk.de

Seit 1924 hat sich bei Enke eines nicht geändert: Beste Zutaten von den besten Rohstoff-
Lieferanten  sichern die herausragende Qualität unserer Profi -Produkte für die Dach sanierung – 
und das bleibt auch so. 
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HANS BLOM SANITÄR- + HEIZUNGSTECHNIK

Neustädter Weg 28 · 40229 Düsseldorf
Telefon 02 11/72 38 46 · Fax 02 11/7 27 01 45 · firmablom@googlemail.com
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Mitteilungen unserer Gesellschaft

Unsere Veranstaltungen
Dezember 2014 und Januar – Mai 2015

Donnerstag, 4. Dezember 2014, 19:30 Uhr 
	� Nikolaus-Abend mit Versteigerung des Riesenweckmanns, gestiftet durch J. Hinkel, Programm u. a. mit dem Polizeichor 

Düsseldorf „Chorrage“. „Zum Schlüssel“ Saal Bolker Str. 43, wir freuen uns über Eure Anmeldung zur besseren Planung
Samstag, 20. Dezember 2014 , 16:00 Uhr
	� Geselliges Backen von Weihnachtsplätzchen bei unserem Mitglied Thomas Perlik, begrenzte Teilnehmerzahl, 

Anmeldung erforderlich. „Küchen Konzepte Perlik“, Moerser Str. 44 – 48, Meerbusch-Büderich 
Sonntag, 21. Dezember 2014, 18:00 Uhr
	� Konzert der Camerata Louis Spohr unter Leitung unseres Mitglieds Bernd Fugelsang, Karten können über die 

Vorverkaufsstellen und an der Abendkasse der Tonhalle erworben werden. 
Donnerstag, 29. Januar 2015, 19:30 Uhr
	 ��Erster Monatsabend in 2015, Gastvortrag von Doris Törkel, Leiterin des Garten-, Friedhofs- und Forstamtes der 

Landeshauptstadt Düsseldorf mit einem aktuellen Lagebericht zu den Folgen des Pfingststurms Ela, Anmeldung 
aufgrund des begrenzten Platzangebots erforderlich. „Zum Schlüssel“ Bankettsaal, Bolker Str. 43

Donnerstag, 5. Februar 2015, 19:11 Uhr
	� Gesellschaftskarneval mit Kostümprämierung, Programm mit Besuch des Prinzenpaares der Landeshauptstadt 

Düsseldorf, Büttenreden, Sänger, Tanzgarde, „Zum Schlüssel“ Saal Bolker Str. 43, Anmeldung erforderlich, 
Kostenbeitrag ins Körbchen

Mittwoch, 18. Februar 2015, 19:00 Uhr
	� Hoppeditz-Beerdigung mit traditionellem Fischessen an Aschermittwoch. För Plätz doht dem Baas aanroope! 

Anmeldung erforderlich! „Zum Schiffchen“, Hafenstraße 5
Donnerstag, 26. März 2015, 19:30 Uhr
	 �Jahreshauptversammlung mit Vorstandswahlen. Eine Einladung mit Tagesordnung ist in dieser Ausgabe abgedruckt. Et jütt 

en lecker Ähze-Zupp zweschedörch. Doht Üch von wäjens de Zupp-Porzijohne aanmelde! „Zum Schlüssel“, Bolker Str. 43
Donnerstag, 23. April 2015, 19:30 Uhr
	 Monatsabend der Alde Düsseldorfer, „Zum Schlüssel“, Bolker Str. 43

Jahresempfang 2015, 1. Mai 2015, 11:00 Uhr
	� Wir bedanken uns bei unseren Freunden, Gönnern und Sponsoren für Ihre Unterstützung und begrüßen Gäste aus Politik, Kultur 

und Brauchtum im Schloss Jägerhof Anmeldung aufgrund begrenztem Platzangebot erforderlich.

Zur Anmeldung habt Ihr folgende Möglichkeiten: 
	 •  Eintrag in die Umlaufliste am Monatsabend
	 •  Telefonisch unter 0211 / 7597853 (Heribert Wolf )
	 •  Schriftlich unter: ALDE Düsseldorfer Bürgergesellschaft, Jülicher Str. 21, 40477 Düsseldorf
	 •  Per E-Mail unter: veranstaltungen@alde-duesseldorfer.de
	 •  Jetzt auch möglich: Anmeldung direkt über unsere Internetseite www.alde-duesseldorfer.de
	 •  Abmeldungen bitte spätestens 3 Arbeitstage vor Veranstaltung 

p
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Tennenmälzerei abgebildet. Im Hinter-
grund setzen zwei Brauer die sogenannte 
Maische an, damit beginnt der eigentliche 
Brauprozess. Die Maische wird dann im 
rechten Bild weiterverarbeitet und letztend-
lich wird das Bier aus den großen Fässern 
ausgeschenkt und im hinteren Teil des Fens-
ters auch konsumiert.“ � Edmund Spohr

Glasfenster in der Brauerei „Uerige“

Im Jahr 1950 hat der „Uerige“-Baas 
Rudolf Arnold den Künstler Peter Oskar 

Lottner beauftragt, für die Oberlichter der 
Fenster im „Ur-Uerige“ an der Rheinstraße 
und in der Hans-Müller-Schlösser-Stube an 
der Berger Straße, farbige Glasmalereien zu 
entwerfen. 

Der Zyklus beginnt an der Rheinstraße 
mit einem historischen Karnevalszug und 
Szenen des Straßenkarnevals mit kostümier-
ten Personen. 

Im zweiten Fenster ist eine Kirmesszene 
mit Karussell dargestellt, die sich im folgen-
den Fenster weiter fortsetzt.

Im dritten Fenster folgt das Bild einer 
Schützenkompanie mit einem Fahnen-
schwenker. In dem ersten Schützen der 
Kompanie hat der Künstler der den Uerige-
Baas Rudolf Arnold bildlich verewigt. Im 
Königsbanner des Fahnenschwenkers ist das 
Emblem der Schützen sowie der Königs
vogel, die „Mösch“, und ein roter Löwe, das 

Wappen von Berg aus dem Stadtwappen, zu 
erkennen.

Sehr eindrucksvoll ist die Figurenszene im 
vierten Fenster. Michael Schnitzler, der jet-
zige Baas, erinnert sich, dass Rudolf Arnold 
den Künstler Lottner um die Darstellung 
des Moments, in der Herzog Johann Wil-
helm um die Hand der Jakobe von Baden 
bittet, gebeten hat.

In den Fenstern an der Seite Berger Straße 
sieht man St. Martin hoch zu Ross bei der 
Mantelteilung. Ihm folgen Kinder mit Mar-
tinslampen.

Das letzte Bild dieses Raums ist eine Sze-
ne mit Bezug auf das Nikolausbrauchtum. 

In der „Müller-Schlösser-Stube“ links 
vom Eingang an der Bergerstraße zeigen die 
beiden Fenster Szenen des Bierbrauens. 

Im linken Fenster sind, wie Herr Dr. 
Christoph Tenge vermerkt hat, „Tätigkeiten 
beim Einbringen der Braugerste und beim 
Herstellen des Malzes auf der klassischen 
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Kultur / Jahresversammlung

von Gisela Miller-Kipp

„Düsseldorf ist schön“ (Heinrich 
Heine) – eine „Kunststadt“ näm-

lich, so der Oberbürgermeister im Magazin 
des düsselorf festival im September diesen 
Jahres, und hin und wieder will sie ja auch 
als Kulturstadt, nicht nur als Modestadt gel-
ten. Sie hat durchaus das Zeug dazu, insbe-
sondere mit ihrer reichen kulturellen Tradi-
tion. Aber: man muss diese auch kennen und 
pflegen, und zwar seitens der Stadt. Damit 
aber steht es nicht gut. Mangels Kenntnis 
wird in Düsseldorf manches Kulturgut man-

gelhaft gepflegt. Man erinnert sich, dass im 
letzten Jahre dem Goethe-Museum die städ-
tische Förderung gestrichen wurde – man 
hatte die vertraglich niedergelegte Verpflich-
tung dazu vergessen. Ganz aus dem Sinn 
gesprungen ist der städtischen Kulturpolitik 
Düsseldorfs große Theatertradition. An sie 
erinnert die Büste von Louise Dumont an 
der Hofgartenseite des Theatermuseums. Zu 
ihr gehört das Dumont-Lindemann-Archiv 
– es ist im Rathaus-Führer der Stadt nicht 
einmal mehr erwähnt! – und, besonders, die 

Verleihung der Dumont-Kette als Auszeich-
nung auf Lebenszeit für hervorragende 
deutschsprachige Schauspielerinnen. Letzte 
Trägerin war Maria Becker; sie ist vor zwei 
Jahren gestorben.

Da hat Düsseldorf also eine Entsprechung 
zum berühmten Iffland-Ring, und, wo wird 
daran erinnert? Na? In Frankfurt, in der 
Frankfurter Allgemeinen Zeitung (F.A.Z., 
11.08.2014, S. 11)! Der war mit einem 
Leserbrief zu danken, in dem es im Klartext 
hieß, dass das Bemühen der „Modestadt“ 
Düsseldorf, ihr Image in Richtung „Kultur-
stadt“ zu polieren, „an der singulären Inkom-
petenz in der Leitung des Kulturdezernats 
zuschanden“ werde (F.A.Z., 18.08.2014, 
S. 11). Nun ist inzwischen ein neuer OB im 
Amt; er sieht sich im Regierungsbetrieb der 
Stadt gründlich um; das gibt Hoffnung. 

Kulturschlamassel

Stiftsplatz 9a · 40213 Düsseldorf · Tel. 0211/329726 · Fax 0211/132218
E-Mail: info@elektrotechnik-arnold.de · www.elektrotechnik-arnold.de

Elektronisches
Schließsystem

Autorisierter ServicePartner

K u n d e n d i e n s t

Josef Arnold GmbH

amBrunnen.de

Versicherungsschutz
mit klarem Profil

75 Jahre Logo am Brunnen

mehr als

Jahre



am Donnerstag,  
26. März 2015, 19:30 Uhr,  
in der Brauerei „Zum Schlüssel“,  
Bolker Str. 43 – 47,  
40213 Düsseldorf-Altstadt

Diese Einladung gilt als Ordentliche im 
Sinne des § 12.2 der Satzung der Alde Düs-
seldorfer Bürgergesellschaft von 1920 e.V.
Veröffentlicht im „Jan Wellem“ Ausgabe 
4 / 2014 (Dezember 2014-Februar 2015)

Tagesordnung: 
1.  Begrüßung
2. � Wahl des Protokollführers der 

Versammlung nach § 12,3

3. � Jahresbericht des Vorstands
4. � Bericht des Schatzmeisters
5. � Prüfbericht der Kassenprüfer
6. � Entlastung des Vorstands
7. � Neuwahlen zum Vorstand: 

Satzungsgemäß scheidet die Hälfte der 
Vorstandsmitglieder aus (§ 8,3) 
  �  der Vizebaas 

der Kurator für Baukultur, Stadtbild 
und Denkmäler 
der Kurator für Mitgliederpflege, 
Kontakte und Kommunikation

8. � Vorstellung der Mitglieder des erwei-
terten Vorstands

9. � Abstimmung über die vorgeschlagene 
Satzungsänderung (Ersatzloser Entfall 

des Berufungsausschusses, § 6 d und 
§ 15)

10. � Ehrungen
11. � Vorstellung des Veranstaltungspla-

nes 2014 / 2015
12. � Verschiedenes

Anträge zur Jahresversammlung sind dem 
Baas spätestens bis 11. März 2015 (2 
Wochen vor der Versammlung gemäß 
§ 12.2) schriftlich einzureichen. Diese 
Jahresversammlung ist unabhängig von 
der Zahl der erschienenen Mitglieder 
beschlussfähig. 

Der Vorstand
Düsseldorf, 1. Oktober 2014

Einladung zur Jahresversammlung 2014
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Aus unserer Gesellschaft

 Besondere Auszeichnung 
für unseren Ehrenbaas 
Heinrich Spohr

Die Jakob-Faa-
sen-Plakette wird 
alljährlich ge
meinschaftlich 
vom Traditions-
verein „St. Sebas-
tianus Schützen-
verein Düssel-
dorf-Bilk von 
1475“ (Bilker Schützen) und der Kreis-
sparkasse Düsseldorf verliehen. Mit dem 
Preis werden Personen ausgezeichnet, die 
sich für die Menschen der Stadt Düssel-
dorf und der Region eingesetzt haben, 
damit ihr Handeln als vorbildlich hervor-
gehoben wird.

In diesem Jahr wird unser Ehrenmit-
glied und Ehrenbaas Heinrich Spohr 
mit dieser Auszeichnung geehrt. 

Herr Johann-Peter Ingenhoven, Vor-
standsmitglied der Kreissparkasse Düs
seldorf, und Schützenchef Hans-Dieter 
Caspers wiesen im Rahmen einer Pres-
sekonferenz auf die Verdienste und 
jahrzehntelangen Einsatzes unseres 
Ehrenbaases für den Erhalt des rheini-
schen Brauchtums und der heimischen 
Mundart sowie der Pflege des Düssel-
dorfer Stadtbildes hin. 

Für freuen uns über diese hohe Aus-
zeichnung für unser Mitglied Heinrich 
Spohr.

Der Vorstand

Schützen und unserer Delegation „Jubel“-
Rufe dem Schützenkönig zu.

Nach der Danksagung an den 1. Chef 
Lothar Inden für die hervorragende Orga-
nisation der „Größten Kirmes am Rhein“ 
überreichte Baas Rolf Lenz gemeinsam mit 
Ehrenbaas Gerhard Theisen zur Gratulation 
unsere Jahresplakette an den König und den 
Großen Wanderpokalteller an den Jung
schützenkönig.

Übrigens: gleich zu Beginn seiner Rede 
konnte der Baas den designierten Oberbür-
germeister Thomas Geisel bei der Begrü-
ßung geschickt einfangen und ihm die 
Zusage der Mitgliedschaft entlocken. Wir 
freuen uns daher auch auf die Fortsetzung 
der Tradition, dass der Erste Bürger unserer 
Landeshauptstadt Düsseldorf auch stets 
Mitglied bei den Alde Düsseldorfer ist.

� Rolf Lenz

„D e Alde Düsseldorfer Bürgergesell-
schaft von 1920, die sech för de 

Kultur- on Traditionsfläch en onser Stadt 
Düsseldorf verschreeve hät, ess hüt ärch 
jlöcklech, dem eso prächteje neue Düssel-
dorfer Schötzenkönnech Detlev Urban on 
sinn Könnejin Silvia us de Kompanie 
3. Grenadiere Jan Wellem un Jongschötze-
könnech Pascal Zilleckens, Stadttambour-
korps St. Maximilian 04 hülije zo dörfe.“

Mit diesen Worten begann Baas Rolf 
Lenz seine Huldigung im großen Festzelt 
auf der Rheinkirmes. Nach der Begrüßung 
der Ehrengäste gratulierte er den neuen 
Würdenträgern und rief mit hunderten 

Huldigung Schützenkönig

von li.: Ehrenbaas G. Theisen, D. Ifland, V. Engels�
Fotos: G. Schlüter

Baas R. Lenz bei seiner Huldigungsrede  
li.: der neue OB Th. Geisel



Jan Wellem 4-1418

Aus unserer Gesellschaft

gennehmen. Die JUBELrufe auf unseren 
neuen Gesellschaftskönig wollten kein Ende 
nehmen.� Rolf Lenz

Zum 94. Stiftungsfest begrüßte Baas 
Rolf Lenz mehr als 40 Alde und Kin-

der im Haus Gantenberg in Düsseldorf. 
Nachdem sich alle bei Kaffee, Kuchen, Teil-
chen und Limo stärken konnten, ermittel-
ten die Damen die Kegelkönigin und die 
Herren ihren Gesellschaftskönig. Die 
Damen machten es sehr spannend, da alle 
Platzierungen im Stechen ermittelt werden 
mussten. Marie-Luise Theisen setzte sich 
vor Jutta Matschke und Ingrid Diepensei-
fen und nahm den verdienten Applaus für 
eine hervorragende Kegelleistung entgegen.

Bei den Herren war es ebenfalls span-
nend. Nach verhaltenem Beginn konnte 

Neuer Gesellschaftskönig

HORST
SCHÄFER GmbH

AUFZUG-DIENST

40233 Düsseldorf · Lindenstraße 57 · Telefon 0211/683364 · Fax 0211/683390
E-Mail info@aufzug-schaefer.de · www.aufzug-schaefer.de

	Neuanlagen
	Umbauten
	� Wartungs- und Reparaturdienst 

an Aufzugsanlagen aller Art
	 24-Std.-Notdienst-Service

Die erste Parade des Gesellschaftskönigs und  
seiner Königin� Fotos: Erich Linke

Unsere Neumitglieder Dr. Jun Wang und Fred Thul  
mit Baas Rolf Lenz und Ehrenbaas Gerhard Theisen

unser neuer Schießmeister Olaf Jäger gar 
nicht so schnell nachladen, wie die Pfänder 
geschossen wurden. Geehrt wurden in die-
sem Jahr:

•  Dieter Matschke (Kopf )
•  Bernd Fugelsang (linker Flügel)
•  Horst Stiehl (rechter Flügel)
•  Dr. Dr. Georg Platthaus (Schwanz)
•  Gerhard Theisen ( Rumpf)

Nach einer Stunde hatte dann Dr. Dr. 
Georg Platthaus das ruhigste Händchen 
und konnte anschließend, gemeinsam 
mit seiner liebreizenden Königin Charlotte, 
die Huldigungen seines Volkes bei der ers-
ten Parade bei bestem Sonnenschein entge-

Die Pfänder: Bernd Fugelsang, Horst Stiehl, Dieter Matschke, Dr. Dr. G. Platthaus
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E i n E  n E u E  E b E n E  d E s  W o h l b E f i n d E n s .

Momentum spa Telefon +49 (0) 211. 51 80 870  
Am bonneshof 30a kontakt@momentum-spa.de  
40474 düsseldorf www.momentum-spa.de 

Momente genießen, die nur einem selbst gehören.
Abseits des Alltags innehalten und mit allen sinnen spüren. das ist wahrer luxus. Erleben sie 
neues Wohlbefinden für Körper und seele. in einem Ambiente, das seinesgleichen sucht. für 
Augenblicke, die in wertvoller Erinnerung bleiben. 

luxuriöse beauty Treatments – Wellness-Massagen & therapeutische Massagen – eleganter 
saunabereich – salzwasser-Pool – lounge – Geschenkgutscheine. Wir führen Produkte von 
Kanebo sensai, Pevonia botanica und Accessoires von Culti.

RZ Feine Welt - Spa Anzeige.indd   1 04.04.11   14:01

Ehrung der Siegerinnen und Sieger  
des Radschläger-Wettbewerbs  
im Rathaus

E s war unserem Mitglied und Oberbür-
germeister a.D. Dirk Elbers eine Her-

zensangelegenheit, seinen letzten öffent
lichen Empfang im Rathaus mit den Siege-
rinnen und Siegern des Sparkassen-Rad-

schlägerturniers zu begehen. Zusammen 
mit Arndt Hallmann und Dr. Michael 
Meyer von der Stadtsparkasse Düsseldorf 
und Baas Rolf Lenz nahm er die Sieger
ehrung im Jan-Wellem-Saal des Rathauses 

Alle Siegerinnen und Sieger� Bilder: Rolf PurparOberbürgermeister a.D. Dirk Elbers bei seiner Ansprache

vor. Der Baas bedankte sich bei der Stadt-
sparkasse Düsseldorf für die finanzielle 
Unterstützung und bei der Stadtverwaltung 
für eine hervorragende Hilfestellung bei der 
Organisation dieser Traditionsveranstal-
tung.

Stolze Eltern und glückliche Kinder 
waren anschließend von Hoteldirektor 
Michael Kain vom Steigenberger Parkhotel 
Düsseldorf eingeladen, den gelungenen und 
aufregenden Nachmittag bei Kakao-und-
Kuchen-satt ausklingen zu lassen.

� Rolf Lenz
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Mundart

Jan Wellem
Heft 1.2015 - März - April - Mai,  
erscheint Ende Februar 2015.  
Redaktionsschluss: 15.12.2014

Heft 2.2015 - Juni - Juli - Aug., 
erscheint Ende Mai 2014. 
Redaktionsschluss: 15.03.2014

� Ihre Redaktion

Schreinerei Karl heller

Spangerstraße 36 · 40599 Düsseldorf 
Tel. 02 11 78 00 22 · Fax 02 11 78 95 76  

info@schreinerei-heller.de · www.schreinerei-heller.de

♦  Einbauschränke
♦  Fenster
♦  Türen
♦  Möbel
♦  Verkleidungen

♦   Holz- und  
Kunsttsoffverarbeitung

♦   Reparaturen einschließlich 
 Einbruchschäden

♦   Sicherheitstechnik

B a u  &  I n n e n a u s B a u

Der überall im Rheinischen gebräuchliche 
Ausdruck wird auf das Französische 'faux 
caque' zurückgeführt.
(s. a. Rh. WB Bd. 2 S. 862 fuck-kackig)

stiekum
'Stiekum' - trotz des langgesprochenen i 
gelegentlich 'stickum' geschrieben - heißt: 
heimlich, still, unbemerkt, auch: hinten 
herum. Es entstammt dem Jiddischen bzw. 
Rotwelschen 'štike, stieke', was soviel wie 
'Stille, Schweigen, Ruhe' bedeutet. Wen-
dungen: 'Hä hät sech janz stiekum ver-
dröckt'. < 'Er hat sich heimlich davonge-
macht'. 'Sech stiekum halde' < 'sich bedeckt 
halten'. 'Dat hät hä met däm stiekum usje-
maht' < 'Das hat er mit ihm heimlich, still 
und leise verabredet'. 'Dat Lissa deht et met 
dem Pitter stiekum' < 'Lisa treibt es heim-
lich mit Peter'.

Das aus den Niederlanden zu uns gewan-
derte 'stieke, stiekem' wurde zu 'stiekum, 
stickum' latinisiert. Der Begriff ist im gan-
zen Rheinland verbreitet. 'Stieke' ist aber 
auch (ursprünglich) das heimlich und unbe-
merkt gebraute Starkbier.
S. a.: Stern WB Jidd.; RH. WB Bd. VIII 
698 f.

'Mausen' wird auf das Mittelhochdeutsche 
'musen', d. i. 'diebisch schleichen' zurück-
geführt. 'Duck' oder 'tuck' ist mittelhoch-
deutsch und heißt 'ducken, tauchen'.
Quellen: Rh. WB Bd. I S. 1535; Kluge 
Etym WB S. 146; Grimm WB Bd. 2 
S. 1487.

Fukacke(s)ch
Jegliche Allusion, dies sei etwas 'Unanstän-
diges', geht an der Etymologie vorbei. 

Mit 'fukacke(s)ch' wird zunächst eine rei-
fe, ggfs. auch überreife Frucht (Apfel, Birne), 
deren Fäulnis von außen nicht sichtbar ist, 
bezeichnet: 'ne fukackeje Appel, en fukacke-
je Bier' = 'ein fauler Apfel, eine faule Birne'. 
Übertragen heißt der Ausdruck so viel wie: 
'innen faul, aber außen (noch) schön und 
ansehnlich, wurmstichig', gelegentlich auch: 
'edelfaul'. Der Schein ist also irgendwie 
falsch und trügt. Auf eine Person bezogen 
kann 'fukackech' auch 'grantig, grundlos 
übel gelaunt' bedeuten. Wendungen: 'Hä ess 
hüt ärch fukackech.' = 'Er kann sich heute 
selbst nicht leiden'. 'Dat Ahl ess sowat von 
fukackech'. = 'Die Alte ist nicht zum Ausste-
hen'. Jemand, der ständig über neue innere 
gesundheitliche Wehwehchen klagt, wird 
auch mit 'fukackech' beschrieben. 

Duckmäuser
Der 'Duckmäuser' ist ursprünglich einer, 
der leise geht. Übertragen ist es jemand, der 
sich hinterlistig, trickreich, betrügerisch ver-
hält, also ein Leisetreter, der sein Tun nicht 
offenkundig werden lassen will, der seinen 
Kopf einzieht. Er duckt sich, d. i. drückt 
sich versteckt weg, damit man ihn und sein 
Tun nicht bemerkt. 'Dat ess ene fiese Duck-
mäuser. Bei dem mosste oppasse. Dä häut 
Dech öwer de Ohre on Do merkst et nit.' = 
Das ist ein elender Heimlichtuer. Bei dem 
musst Du aufpassen. Der betrügt Dich, 
ohne dass Du es merkst. 

Mundartliche Begriffe
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Mitteilungen unserer Gesellschaft

Behandlung von Angstpatienten
Zentrum für Implantologie, Kieferorthopädie 
und Prophylaxe in Düsseldorf
Rostocker Straße 18  I  Tel. 02 11 - 70 58 58
www.apollonia-praxisklinik.de

RZ_Anzeige_100x150_JanWellem_2011.indd   1 06.12.2011   16:35:47 Uhr

 Unser Archiv

Die zeit- und geduldintensive Arbeit im 
Archiv ist nicht nur mit vielen Entde-
ckungen verbunden – jedes Objekt, jede 
Materialie, jede Archivalie – will in die 
Hand genommen, bewertet und beurteilt 
sein.

Das ist ohne den Einsatz moderner 
Technik nicht möglich. Vor einiger Zeit 
hat die AD das Archivprogramm „citavi“ 
für den PC (Rechner) angeschafft. Es ent-
stammt der ETH Zürich. Der Vorteil die-
ses Programms ist, dass der Archivar die 
Archivalien tabellarisch geordnet aufarbei-
ten kann, damit sie schnell wieder auf-
findbar werden. „Gewusst wo!“

Die Archivalien, das sind: Bücher, 
Akten, Bilder, Fotos, Graphiken, Bild
kalender, Zeitungen, Zeitschriften, Zei-
tungsausschnitte, Presseberichte, Vor-
stands- und Versammlungsprotokolle, 

Veranstaltungsunterlagen, Berichte, Schrift-
verkehr, Kontenbelege, Grußkarten, Ein
ladungen, Mitgliederkarteien, Plaketten, 
Jahresgaben, Geschenke u. v. a. m.!

Der Nachteil dieses Programms ist – und 
das ist die Arbeit des Archivars –, dass alle 
Archivalien einzeln als Daten eigegeben 
werden müssen.

Bei Büchern ergänzt das Programm auto-
matisch die ISBN-Nummer, so ein Buch 
eine solche Nummer hat, was bei älteren 
Exemplaren oft nicht der Fall ist, und damit 
werden alle buchrelevanten Angaben auf 
einem Formblatt ausgeworfen, so dass eine 
Handeingabe dieser Info-Daten nicht mehr 
erforderlich ist – eine wesentliche Hilfe! 
Damit das Suchen eines Artikels auch noch 
visuell unterstützt wird, kann die Frontseite 
des Buchs per Kopie in das Formblatt einge-
bracht werden, das dann mit dem einkopier-

ten Inhaltsverzeichnis in das einzelne Buch 
einzulegen ist.
Da es für die alte gotische Schrift wie auch 
für die Sütterlin-Schrift kein Überset-
zungsprogramm in unsere heutige Schrift 
gibt, ist hier der Archivar in besonderer 
Weise gefordert.

Bei aller Zeitaufwändigkeit, die Arbeit 
im Archiv führt immer zu einem Ergeb-
nis. Es braucht „nur“ Geduld!

Aber: Die Räume des Archivs befinden 
sich hoch „über den Dächern“ von Deren-
dorf und sind leider in den Schulferien 
nicht zugänglich. Dringende und zeitnah 
erforderliche Arbeiten sind nicht möglich.

Wir bräuchten Räumlichkeiten, die 
immer zugänglich, möglichst ebenerdig 
und / oder maximal eingeschossig liegen 
und bezahlbar sind. Helft uns, damit 
ordentliche Archivarbeit möglich bleibt!!



Jan Wellem 4-1422

Mitteilungen unserer Gesellschaft

Geburtstage (ab 25 alle fünf Jahre bis 75, dann jährlich)

Impressum „Jan Wellem“: 
Alde Düsseldorfer Bürgergesellschaft von 1920 e.V.
Jülicher Str. 21, 40477 Düsseldorf, Tel. 0211 - 322046, 
Fax 0211 - 322049,
E-Mail: janwellem@aldeduesseldorfer.de

Redaktion: 
Heinrich Spohr, Gerhard Theisen

Verteilung: 
Mitglieder, Vereine, Rat und Verwaltung der Stadt, 
Schulen, Institutionen und Firmen

Anzeigenakquisition:  Baas Rolf Lenz
Tel. 0211 - 322046, Fax: 0211 - 322049 
E-Mail: baas@alde-duesseldorfer.de

Gestaltung: Digiteam
Erkrather Str. 365, 40231 Düsseldorf 
Tel. 0211 - 779299-0, Telefax: 0211 - 779299-19 
E-Mail: info@digiteam.de

Anzeigen und Druck: 
Druckerei Heinz Lautemann GmbH 
Tiefenbroicher Weg 26, 40472 Düsseldorf  
Tel. 179340-0, Fax 179340-17 
E-Mail: info@druckerei-lautemann.de

Bankkonten: 
Stadtsparkasse Düsseldorf, 
Konto 14047229, Bankleitzahl 30050110 
IBAN DE13 3005 0110 0014 0472 29 
BIC: DUSSDEDDXXX

Volksbank Düsseldorf Neuss eG 
Konto 1100623010 
Bankleitzahl 301 602 13,  
IBAN DE28301602131100623010
BIC GENODED1DNE

Alle Rechte vorbehalten. Insbesondere dürfen Nachdruck, 
Vervielfältigungen auf Speichermedien, Verbreitung und 
Aufnahme in Online-Dienste und Internet, etc., nur nach 
vorheriger schriftlicher Zustimmung und Genehmigung der 
Redaktion, erfolgen. Für alle Beiträge gilt: Die Redaktion 
behält sich vor, Artikel und Beiträge aus redaktionellen 
Gründen zu kürzen. Die mit Namen versehenen Artikel und 
Beiträge geben nur die persönliche Meinung der Autoren 
wieder und nicht zwangsläufig die von Herausgeber und 
Redaktion. Redaktionsschluss dieser Ausgabe war 15.9.2014.

Dezember
02.12.	 Dipl.-Ing. Erich Waaser� 79
06.12.	� Dipl.-Ing.  

Karl-Erich Bornebusch� 76
06.12.	 Dr. Curt Kleinschmidt� 80
08.12.	� Univ.-Prof. (i.R.) D  

Hagen D. Schulte� 78
08.12.	 Bernhard von Kries� 55
11.12.	 Dirk Elbers� 55
18.12.	 Siegfried Dorn� 81
22.12.	 Heinrich Lamertz� 80

Januar
01.01.	 Dr. Erich Krewani� 84
07.01.	 Dieter Linssen� 77
22.01.	 Dr. Heinrich Pröpper� 65
23.01.	 Gerhard Knabe� 77
24.01.	 Andreas Schroeder� 50
31.01.	 Rolf Klostermeier� 65
31.01.	 Hans-Joachim Schroff� 75

Februar
03.02.	 Karl Guderjahn � 85
07.02.	 Franz-Josef Pütz� 84

08.02.	 Dipl.-Ing. Ludwig Köster� 75
08.02.	� Dipl.-Volkswirt  

Heinrich Traupe� 76
11.02.	 Heinrich Sorger� 78
12.02.	 Hans-Heinz Goertz� 78
13.02.	 Willi Adorff� 81
15.02.	 Heiner Nonnen� 80
17.02.	 Prof. Dr. Heinrich Theissing� 75
25.02.	� Dipl.-Verwaltungswir  

Hans Walter Götz� 88
27.02.	 Bernd Höppner� 50

Grüße sandten
Dr. Susanne Anna, Leiterin des Stadtmuseums der Lan-
deshauptstadt Düsseldorf; Hans-Dieter Capers, Chef 
des St. Seb. Schützenvereins Düsseldorf-Bilk e.V.; Bür-
germeister Friedrich G. Conzen, Vorsitzender der 
CDU-Ratsfraktion; Dirk Elbers, Oberbürgermeister 
a.D. der Landeshauptstadt Düsseldorf; Sebastian Fürst, 
Fürst Architects GmbH und Vorstandsmitglied der 
AD; Thomas Geisel, Oberbürgermeister der Landes-
hauptstadt Düsseldorf; Josef Hinkel, Schatzprüfer der 
AD und Präsident Comitee Düsseldorfer Carneval e.V.; 

Dr. Eva-Maria Illgen-Günther, Geschäftsführerin Düs-
seldorf Marketing & Tourismus GmbH; Johann-Peter 
Ingenhoven, Vorstandsmitglied der Kreissparkasse Düs-
seldorf; Erich Linke, Mitglied AD; Dr. Michael Meyer, 
Vorstandsmitglied der Stadtsparkasse Düsseldorf; Ange-
lika Riemann, Leiterin des Museum Zons; Dr. Edmund 
Spohr, Ehrenmitglied der AD; Heinrich Spohr, Ehren-
baas und Ehrenmitglied der AD; Gerhard Theisen, 
Ehrenbaas und Ehrenmitglied der AD; Prof. Dr. 
Christof Wingertszahn, Leiter des Goethe-Museums 
Düsseldorf; Heribert Wolf, Vorstandsmitglied der AD

An alle Leser, die noch nicht Mitglied bei den „Alde” sind: 

	 WERDEN SIE MITGLIED!
Sie sind interessiert 	 - an unserer Stadt, deren Geschichte, Gegenwart und Zukunft 
	 - an Kultur, Tradition, Geselligkeit und Mundart 
	 - an Ausflügen, Führungen und Besichtigungen 
	 - am kostenlosen Erhalt des JAN WELLEM?

Dann  	 WERDEN SIE MITGLIED!

Jahresbeitrag EURO 45,-
	 Anmeldungen über Tel. 32 20 46. Wir freuen uns auf Sie!

Unsere Neuaufnahmen  
seit Juni 2014

Reiner Karl Reichert
Daniel Draxler
Dr. Michael Meyer
Dieter Linssen
Friedrich Thul



Wir sind Ihr Spezialist für Maßkonfektion, Maßhemden und Gesellschaftsbekleidung.

Steinstraße 16-18 · 40212 Düsseldorf · Tel. 02 11.32 56 44 · www.schaeffner-der-herrenausstatter.de

Individualität seit über 100 Jahren!
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Falls
Empfänger verzogen,  

bitte mit 
neuer Anschrift 

zurück!

Auch in Zukunft 
nah dran.
Zuverlässig wie 
ein Schutzengel.

www.provinzial .com

Immer da, immer nah.


